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Vorwort

———————————————————————

Entscheidung für den Prozess zur Entwicklung unsere Schutzkonzeptes an 
der Comeniusschule


Die Schule - als einzige pädagogische Institution, die Zugang zu allen Kindern hat - 
hat einen wichtigen Handlungsauftrag beim Kinderschutz. Da Lehrer und 
Lehrerinnen und andere pädagogische Fachkräfte in intensiven Kontakt und 
Austausch mit Kindern kommen, eröffnen sich vielfältige Möglichkeiten, gefährdende  
Lebenssituationen bei diesen wahrzunehmen, Unterstützung anzubieten und weitere 
Hilfen auf den Weg zu bringen. Besondere Bedeutung hat dabei auch das präventive 
Handeln. Statistisch gesehen sitzen in jeder Schulklasse zwei betroffene Schüler/
Schülerinnen. Deshalb ist es wichtig, eine institutionelle Prävention, also ein 
schulisches Schutzkonzept zu entwickeln. Schule soll dabei sowohl Schutzort als 
auch Kompetenzort für die Kinder sein. Darüber hinaus soll das Schutzkonzept dem 
Kollegium der Schule Handlungs- und Verhaltenssicherheit bieten.


Zur Erstellung des Schutzkonzeptes wurde eine Projektgruppe bestehend aus der 
Rektorin Frau Van de Merlen, der UBUS-Fachkraft Frau Kümmel sowie der 
Schutzfachkraft Frau Buday gebildet. Diese Projektgruppe ist für den Prozess der 
Schutzkonzeptentwicklung verantwortlich und steuert diese. Das Kollegium wird von 
der Projektgruppe aktiv mit einbezogen und diskutiert bzw. evaluiert einzelne Punkte 
des Schutzkonzeptes.

Die folgende Übersicht zeigt, welche Punkte das Schutzkonzept beinhalten soll, und 
inwieweit diese an der Comeniusschule bereits berücksichtigt wurden bzw. an 
welchen Stellen des Entwicklungsprozess diese vorgesehen sind. (Siehe Anhang 
S.32/33)
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I + II Potential- und Risikoanalyse

———————————————————————

Im Rahmen der Entwicklung des Schutzkonzeptes wurde an unserer Schule 
zunächst eine Potenzial- und Risikoanalyse vorgenommen. Dabei stand im 
Mittelpunkt, bestehende Strukturen und Maßnahmen zu erfassen, die dazu 
beitragen, Schüler und Schülerinnen vor sexualisierter Gewalt zu schützen sowie 
betroffene Kinder angemessen zu unterstützen. Durch die Gegenüberstellung 
vorhandener Ressourcen und möglicher Risikofaktoren konnten Bereiche identifiziert 
werden, in denen weiterer Handlungs- und Verbesserungsbedarf an unserer Schule 
besteht.


Potenzialanalyse 

Zur Auseinandersetzung mit dem Thema sexualisierte Gewalt erfolgte innerhalb des 
Kollegiums zudem eine Potenzialanalyse. Hierbei wurden bereits etablierte 
präventive Maßnahmen sowie vorhandene Schutzstrukturen sichtbar gemacht.


Unspezifische Prävention (z.B. Soziales Lernen) 

- UBUS-Kraft

- Kooperative Spiele

- Schultiere/Wegbegleiter 

- Pausenengel

- SV-Stunde

- Klassenrat/Klassenlehrerstunde

- Motto der Woche 

- Teamgeister


Mobbingprävention und -intervention

- UBUS

- Kummerkasten

- Kontakt zur Schulpsychologin

- Internet-ABC


Konstruktive Konfliktberatung 

- UBUS

- Klassenrat

- Fachlehrer ESE (Frau Möller) 
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Gewaltprävention

- UBUS

- Pausenengel

- SmoG 

- Ordnungsmaßnahmen


Beratung

- BFZ-Ansprechpartner (ESE und Lernen)

- Schulpsychologin

- UBUS

- IseF


Demokratielernen/Partizipation

- Klassenrat

- Teamgeister

- Kinderrechtetag

- Klassensprecher

- SV-Stunden


Suchtprävention

- Ernährung

- Pausenengel

- SmoG

- Kinderschutztag

- Kein Alkohol auf dem Schulgelände (Feiern) 

- PC Unterricht (Umgang mit Medien)

- Stärkung des Selbstbewusstseins (Ehrungen, offene Bühne) 


Klassenklima fördern  

- Klassenrat

- Warme Dusche 

- Klassenlehrerstunde 1/2

- Teamgeister

- Ausflüge 


Nachhaltigkeit

- Kinderschutztag

- Projekttag Wegbegleiter

- Spiralcurriculum 
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Risikoanalyse 

Die Risikoanalyse macht deutlich, an welchen Stellen innerhalb unserer Schule 
mögliche „verletzliche“ Bereiche bestehen. Sie dient dazu, sich systematisch mit den 
schulischen Rahmenbedingungen auseinanderzusetzen, die sexualisierte Gewalt 
durch Schulpersonal oder Mitschülern und Mitschülerinnen begünstigen könnten 
oder dazu führen, dass betroffene Schüler und Schülerinnen keine angemessene 
Unterstützung erhalten.


Unter Berücksichtigung von Täterstrategien wurden innerhalb der Schutzgruppe 
verschiedene Gefährdungsaspekte analysiert. Darauf aufbauend wurden in einem 
ersten Schritt die Schülern und Schülerinnen der Comeniusschule befragt, in 
welchen Situationen oder Bereichen sie sich innerhalb der Schule unwohl fühlen.


Die folgenden Ergebnisse konnten dabei festgestellt werden und wurden von 
Schülern und Schülerinnen benannt:


• In „Ecken“ auf dem Pausenhof, bspw. unter der Treppe


• In Einzelsituationen 


• Wenn sie Ärger bekommen 


• Vor/im Lehrerzimmer


• Sportunterricht (besonders in den Umkleidekabinen, beim Umziehen vor den 
anderen Kindern)


• Auf den Toiletten (Kinder schauen drunter oder drüber)


• Auf dem Schulweg, an der Bushaltestelle 


Auch das gesamte Kollegium besprach in diesem Rahmen die Risikobereiche 
innerhalb der Institution. Dabei gelangten wir besonders zu folgenden Situationen, in 
denen besondere Vorsicht und Optimierungen geboten sind. Folgende Punkte 
wurden vom Kollegium benannt:


• Aufsicht in den Pausen hinter dem Haus und auf dem Weg zur Bücherei. 


• Aufgrund dessen wurde mittwochs in der ersten Pause eine zusätzliche Aufsicht 
bereitgestellt um vornehmlich den Bereich zwischen der Bücherei und Schulhof zu 
beaufsichtigen. 
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• Die Kollegen und Kolleginnen berücksichtigen während ihrer Aufsicht besonders 
auch den hinteren Bereich der Wiese.


• Eventuell bedarf es mehr Aufsichtspersonal auf dem Schulhof.


• Keine Handynutzung während der Aufsichten


• Auswahl der Helfer bei Festen und auf Klassenfahrten 


• Die Schulleitung nimmt die Helferlisten für Feste oder Bundesjungendspiele in 
Augenschein, um so einen besseren Überblick über die anwesenden Personen zu 
haben. 


• Für die Begleitung auf Klassenfahrten sollen besondere Regelungen gelten. Siehe 
dazu Punkt 4 des Schutzkonzepts „Personalverantwortung“.


• Einstellungsverfahren von neuem Personal


• Auch beim Einstellungsverfahren soll bereits großen Wert auf das Thema 
Kinderschutz gelegt werden. Siehe dazu ebenfalls Punkt 4 des Schutzkonzepts 
„Personalverantwortung“


• Genereller Umgang mit Nähe und Distanz (bspw. Zuwendung, trösten, 
Körperkontakt in Alltagssituationen)


• Verhalten in Situationen, in denen Kinder Hilfe benötigen (Pflaster aufkleben, Kind 
muss dafür die Hose ausziehen. Hilfe beim Umziehen, generelles Betreten der 
Umkleiden,) 


• Verhaltenskodex


• Bei der Analyse kam zu Tage, dass sich das Kollegium einen Verhaltenskodex 
wünscht, welcher Handlungssicherheit bietet.


Darüber hinaus hat sich das Kollegium mit der Frage auseinandergesetzt, wie hoch 
das Risiko ist, dass betroffene Schüler und Schülerinnen an unserer Schule 
übersehen werden oder keine angemessene Unterstützung erhalten.


Dabei wurde deutlich, dass insbesondere noch nicht ausreichend ausgeprägte 
Kompetenzen im Kollegium sowie Unsicherheiten in der Gesprächsführung und in 
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den Handlungsschritten bei Interventionen dazu führen können, dass betroffene 
Kinder möglicherweise nicht in dem notwendigen Umfang unterstützt werden.


Aus diesem Grund findet zum einen regelmäßig während der Gesamtkonferenzen 
ein Input zum Thema Schutzkonzept/Kinderschutz statt. Darüber hinaus haben alle 
Kollegen und Kolleginnen die Online-Fortbildung „Was ist los mit Jaron“ bearbeitet 
und es wurde ein gemeinsamer pädagogischer Nachmittag zum Thema „Intervention 
beim Verdacht auf sexualisierte Gewalt“ (SkF; Prodan, Schindler, am 31.01.2024) 
durchgeführt. 


Ein weiterer pädagogischer Tag zur Erstellung des Verhaltenskodex ist für das 
Schuljahr 2025 geplant und durchgeführt worden. Zudem nehmen verschiedenen 
Kollegen und Kolleginnen an angebotenen Fortbildungen (Gesprächsführung, 
Intervention, usw.) teil. 

Dies soll in Summe dazu führen, dass ein sehr großer Teil der an der 
Comeniusschule Beschäftigten hinreichend ausgebildet ist, um Betroffenen in 
Notsituationen kompetent zur Seite zu stehen und die  benötigte Hilfe geboten 
werden kann, damit unsere Schule Kompetenzort sein kann. 


III Leitbild

———————————————————————

Die Comeniusschule soll ein Ort sein, an dem Kinder sicher lernen, leben und sich 
entwicklen können. Der Schutz vor Gewalt unserer Schüler und Schülerinnen ist uns 
besonders wichtig und bildet eine Grundlage unseres pädagogischen Handelns.


Wir lernen mit Kopf, Herz und Hand und unterstützen und gegenseitig.

Wir  stärken Kinder in ihrer Persönlichkeit und fördern ein vertrauensvolles 
Miteinander.


Wir übernehmen Verantwortung für uns und unser Handeln in der Schule.

Wir achten auf persönliche Grenzen und tragen gemeinsam Verantwortung für ein 
sicheres Schulklima.


Wir achten auf uns und andere.

Wir fördern Achtsamkeit, Respekt und den offenen Umgang mit Sorgen, 
Bedürfnissen und Grenzverletzungen.
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Wir sind ein wichtiger Teil einer großen Gemeinschaft und gehen respektvoll, 
hilfsbereit und freundlich miteinander um.

Vielfalt, Wertschätzung und Beteiligung prägen unser Zusammenleben.


Diese Leitsätze haben wir gemeinsam im Kollegium entwickelt und bilden die 
Grundlage unseres Schutzkonzeptes. Das Leitbild beschreibt unser gemeinsames 
Verständnis von einem sicheren und respektvollen Schulalltag. Das beschriebene 
Leitbild wird noch weiterentwickelt und bildet unseren Ist-Stand ab.


IV Interventionspläne

———————————————————————

Die Interventionspläne der Schule sind aus der Handreichung „Intervention und 
Prävention bei sexualisierter Gewalt im schulischen Kontext“ des Hessischen 
Ministeriums für Kultus, Bildung und Chancen. (Siehe Anhang S.29/30/31)


Alle Lehrkräfte sowie weitere schulische Beschäftigte wurden in den vergangenen 
zwei Jahren über die Interventionspläne informiert und haben Zugang zu den 
entsprechenden Interventionsplänen erhalten. Die Bekanntmachung erfolgte :

Die Interventionspläne sind für alle Beschäftigten jederzeit zugänglich. Neue 
Kolleginnen und Kollegen werden im Rahmen ihrer Einarbeitung über die 
Interventionspläne informiert und erhalten Zugang zu den entsprechenden 
Unterlagen.


Datum Form der Information Personen

31.01.2024
Pädagogischer Nachmittag „Intervention beim 
Verdacht auf sexualisierte Gewalt“ (SkF) mit 
Vorstellung und Besprechung der Interventionsabläufe

gesamtes 
Kollegium

2024
Pädagogischer Tag zur Entwicklung des 
Schutzkonzeptes; Bearbeitung von Fallbeispielen und 
Vorstellung der Interventionswege

gesamtes 
Kollegium

2025
Gesamtkonferenz: Information zum aktuellen Stand 
des Schutzkonzeptes und zu den Interventionsplänen

gesamtes 
Kollegium
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V Kooperation

———————————————————————

Die Unterstützung durch externe Fachleute wie qualifizierte schulberatende Dienste 
oder Fachberatungsstellen ist im Verdachtsfall unentbehrlich. 

Anbei befindet sich das aktualisierte Verzeichnis der Kooperationspartner und 
Ansprechstellen.
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VI Personalverantwortung

———————————————————————

Prävention und Intervention bei sexualisierter Gewalt liegt im Verantwortungsbereich 
der Schulleitung. Unterstützt wird diese durch das „Schutzteam“ der 
Comeniusschule, welches - neben der Schulleitung Frau Van de Merlen - aus der 
UBUS-Kraft Frau Kümmel und der Kinderschutzfachkraft/ Fachkraft für 
Gewaltprävention Frau Buday besteht.  

Das Schutzteam arbeitet gemeinsam an der Erstellung des Schutzkonzeptes und 
überprüft regelmäßig den Fortschritt im Rahmen der Evaluation.


Alle neu an der Schule beschäftigten Personen werden bereits im 
Einstellungsgespräch durch die Schulleitung auf das Schutzkonzept hingewiesen. 
Sie werden über die geltenden Vereinbarungen informiert, insbesondere über den 
Verhaltenskodex sowie die damit verbundene pädagogische Haltung, und bestätigen 
diese durch die Unterzeichnung einer Selbstverpflichtungserklärung (siehe Anhang 
S.34) zum Verhaltenskodex. Darüber hinaus haben alle bereits an der Schule tätigen 
Personen (dazu zählen neben den Lehrkräften auch der Hausmeister, die Sekretärin 
sowie die Betreuungskräfte) ebenfalls eine Selbstverpflichtungserklärung zum 
Verhaltenskodex unterzeichnet abgegeben.


Zudem sind alle Mitarbeitenden verpflichtet, bei der Einstellung ein erweitertes 
Führungszeugnis beim Schulamt / Landkreis vorzulegen.


VII Fortbildungen

———————————————————————

Basiswissen über sexualisierte Gewalt an Kindern und Jugendlichen ist für alle 
schulischen Beschäftigten unerlässlich. Fortbildungen dienen der Sensibilisierung für 
das Themenfeld, vermitteln Handlungssicherheit im Umgang mit Verdachtsfällen und 
bieten Raum, Fragen und Unsicherheiten zu besprechen. Sie leisten damit einen 
wichtigen Beitrag zur Prävention und zum wirksamen Schutz von Kindern.


Alle Kolleginnen und Kollegen der Comeniusschule haben die Online-Fortbildung 
„Was ist los mit Jaron?“ bearbeitet. Die Teilnahmebescheinigungen sind 
dokumentiert.


Im Rahmen der Entwicklung des schulischen Schutzkonzeptes fanden darüber 
hinaus mehrere Fortbildungs- und pädagogische-Tage statt. In Zusammenarbeit mit 
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dem Sozialdienst katholischer Frauen (SkF) wurden grundlegende Kenntnisse zum 
Themenfeld sexualisierte Gewalt vermittelt, Fallbeispiele bearbeitet sowie 
Handlungsmöglichkeiten im Verdachtsfall anhand eines Interventionsleitfadens 
erarbeitet. Zudem erfolgte die gemeinsame Entwicklung des schulischen 
Verhaltenskodex.


Im Rahmen eines weiteren Pädagogischen Tages 2026 wurde gemeinsam das 
Leitbild des Schutzkonzeptes erarbeitet und abgestimmt.


Zur nachhaltigen Verankerung des Kinderschutzes findet regelmäßig ein Austausch 
im Rahmen der Gesamtkonferenzen statt. Darüber hinaus wurde am 31.01.2024 ein 
gemeinsamer Pädagogischer Nachmittag zum Thema „Intervention beim Verdacht 
auf sexualisierte Gewalt“ (Referentinnen: Prodan und Schindler, SkF) durchgeführt.


Ein weiterer Pädagogischer Tag zur Weiterentwicklung und Konkretisierung des 
Verhaltenskodex wurde im Schuljahr 2025 durchgeführt. Darüber hinaus nehmen 
Kolleginnen und Kollegen regelmäßig an externen Fortbildungen zu den Themen 
Gesprächsführung, Kinderschutz, Prävention, Intervention und sexualisierte Gewalt 
teil.


Durchgeführte Fortbildungen der letzten Jahre


Datum Fortbildung Personen
16.04.2023-
14.10.2023

Sexualisierte Gewalt gegen Kinder und 
Jugendliche

Frau Buday

27.07.2023 E-Learning-Kurs Kinderschutzfachtag Schule Frau Buday

09.11.2023
Gesprächsführung und Intervention in der 
Schule bei (Verdacht auf) sexualisierte Gewalt

Frau Buday

2024 Online-Fortbildung „Was ist los mit Jaron?“ gesamtes Kollegium

31.01.2024
Intervention und Handlungsschritte bei (Verdacht 
auf) sexualisierter Gewalt in der Schule

gesamtes Kollegium

2025
Pädagogischer Tag zur Erarbeitung des 
Verhaltenskodex

gesamtes Kollegium

18.05.2026
Pädagogischer Tag zur Erarbeitung des 
Leitbildes für das Schutzkonzept

gesamtes Kollegium
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VIII Verhaltenskodex

———————————————————————

Der schuleigene Verhaltenskodex der Comeniusschule wurde auf Grundlage der 
Risikoanalyse in enger Zusammenarbeit innerhalb des Kollegiums sowie im Rahmen 
eines Fortbildungstages mit dem SKF erarbeitet. Er dient allen Mitgliedern der 
Schulgemeinde als verbindlicher Orientierungsrahmen für einen grenzachtenden 
und respektvollen Umgang mit den Schülern/Schülerinnen und Mitarbeiter/
Mitarbeiterinnen.


Unser Verhaltenskodex: Gemeinsam respektvoll handeln

An der Comeniusschule stehen u.a. Respekt, Achtsamkeit, Verantwortung und 
Sicherheit im Mittelpunkt unseres Miteinanders. Wir möchten, dass sich sowohl 
Kinder als auch Mitarbeitende wohl, angenommen und geschützt fühlen und dass 
die Erwachsenen als verlässliche Bezugspersonen für die Kinder handeln. 

Unser Verhaltenskodex soll ein gemeinschaftliches, wohlwollendes Miteinander 
fördern und zeigen, wie wir diese Werte im Alltag leben: wie wir respektvoll 
miteinander umgehen, Kinder stärken und ein sicheres, vertrauensvolles Umfeld 
schaffen. Er soll Orientierung geben, Bewusstsein schaffen und uns alle darin 
unterstützen, eine Schulkultur zu gestalten, in der Schutz, Wertschätzung und 
gegenseitige Unterstützung selbstverständlich sind.


Gestaltung von Nähe und Distanz:

• Einzelgespräche, Übungseinheiten, Einzelunterricht usw. finden in den dafür 

geeigneten, von außen zugänglichen Räumlichkeiten statt, um Transparenz zu 
wahren und ein gutes Sicherheitsgefühl für alle zu gewährleisten.


• Körperkontakt zwischen Bezugspersonen und Schülern/Schülerinnen werden stets 
bewusst und achtsam gestaltet, also, wenn er pädagogisch sinnvoll abgewogen 
wurde oder wenn er notwendig ist. Zum Beispiel bei Erste Hilfe, Pflege, Trost oder 
zur Abwendung einer Gefahrensituation. Suchen Schüler/Schülerinnen von sich 
aus körperliche Nähe, reagieren wir alters- und situationsgerecht, sodass sich die 
Kinder sicher, verstanden und wohl fühlen.


• Schüler/Schülerinnen werden von Bezugspersonen mit ihrem Ruf- bzw. Vornamen 
angesprochen. Auf Kosenamen wie „Schätzchen“, „Süße/r“ oder ähnliche 
Bezeichnungen verzichten wir, um eine respektvolle und professionelle 
Atmosphäre zu fördern. Bezugspersonen werden von den Schüler/Schülerinnen 
mit ihrem Nachnamen angesprochen.


• In besonderen Situationen, etwa bei akuter Gefährdung oder in einem starken 
emotionalen Ausnahmezustand, kann ein pädagogisch notwendiges körperliches 
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Eingreifen erforderlich sein, auch wenn das Kind dies in dem Moment nicht 
möchte. Ziel ist der Schutz aller Beteiligten und die Deeskalation der Situation.


• Wahrgenommene Grenzver letzungen nehmen wir ernst . Mögl iche 
Grenzüberschreitung werden respektvoll angesprochen.


Toilettenbereich:


• Lehrkräfte achten auf den Schutz der Privatsphäre im Toilettenbereich der Schüler/
Schülerinnen, indem sie sich in Notfällen oder erforderlichen Situationen vor dem 
Betreten durch Anklopfen und deutliches Ankündigen bemerkbar machen.


• Handwerker- sowie Hausmeisterarbeiten im Toilettenbereich finden außerhalb der 
Pausenzeiten statt, um den Schutz der Schülerinnen und Schüler zu 
gewährleisten.


Sportunterricht:

• In pädagogisch begründeten Situationen kann die Lehrkraft die Umkleideräume 

der Kinder betreten. Vor dem Eintreten macht sie sich nach Möglichkeit durch ein 
Klopfen oder eine Ankündigung bemerkbar, um die Privatsphäre der Schüler/
Schülerinnen zu schützen.


• Für eine sichere Ausführung bestimmter Sportübungen sind Hilfestellungen/
Sicherheitsstellungen notwendig.


• Kinder und Lehrkräfte nutzen in der Regel jeweils die für sie vorgesehenen 
Umkleideräume, sodass für alle ein geschützter und geordneter Rahmen 
gewährleistet ist.


Geschenke von Lehrkräften an Schüler:innen:

• Geschenke an einzelne Kinder können in begründeten Fällen (z. B. besondere 

Auszeichnungen wie Antolin oder Sporterfolge, Kommunion…) überreicht werden. 
Wichtig ist, dass solche Gesten transparent, nachvollziehbar und pädagogisch 
begründet sind.


Geschenke von Schüler:innen an Lehrkräfte:

• Das Annehmen von Geschenken, deren Wert eine bestimmte Grenze übersteigt, 

ist gemäß dem Erlass über die Vermeidung von Geschenken an Lehrkräfte 
untersagt. (Erlass: Die Zulässigkeit von Geschenken an Lehrkräfte hat das HKM 
per Erlass geregelt. Seit dem 1. Juni 2018 sind Geschenke oder Belohnungen an 
Lehrkräfte erlaubt, deren Wert nicht 150 € übersteigt. Bargeld (und Gutscheine) 
dürfen nicht überreicht werden und die Zuwendung darf nicht in Bezug zu einer 
„pflichtwidrigen Diensthandlung“ der Lehrkraft stehen. Zudem stellt der Erlass 
nochmals klar, dass Zuwendungen bis zu dieser Höhe nicht von einzelnen 
Personen (Eltern, Schülerinnen und Schüler) kommen dürfen, sondern von einer 
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Gruppe, die dafür gesammelt hat. Quelle:https://www.rims-fulda.de/fileadmin/
dateien/ueber_uns/Verhaltenskodex_2024.pdfI) In solchen Fällen sind die 
Geschenke den Schülern mit einem Dank zurückzugeben. Geschenke mit einem 
höher Wert müssen zuvor von der Schulleitung genehmigt werden.


Kommunikation:

• Lehrkräfte sollen Kindern und Jugendlichen mit einer respektvollen und klaren 

verbalen sowie nonverbalen Kommunikation begegnen, die frei von 
missverständlichen oder zweideutigen Ausdrücken ist. 


• Peinliche oder ironische Bemerkungen sind zu vermeiden, um sicherzustellen, 
dass Kinder und Jugendliche nicht verunsichert, bloßgestellt oder herabgesetzt 
werden.


Pausenaufsicht:

• Die Pausenaufsicht hat die Aufgabe, auf die von den Kindern als sensibel 

empfundenen Bereiche besonders zu achten. 

• Die Aufsichtskräfte sind so eingesetzt, dass eine Person den vorderen Hof und 

eine andere den hinteren Spiel- und Wiesenbereich überwacht. Mittwochs wird 
eine dritte Person eingesetzt, um den Weg zur Bücherei zu überblicken.


• Handys dürfen während der Pausenaufsicht ausschließlich in der Tasche 
aufbewahrt werden, es sei denn, sie werden in Notfällen oder für schulische 
Zwecke verwendet.


Umgang mit fremden Personen, die nicht dem Schulpersonal angehören 


• Fremde Personen, die nicht zum Schulpersonal gehören, dürfen sich nicht auf dem 
Schulgelände aufhalten. Diese Personen sind angehalten, entweder außerhalb des 
Schulgeländes zu warten oder sich umgehend im Sekretariat anzumelden.


• Sollte eine Person, die nicht zum Schulpersonal zählt, auf dem Schulgelände 
angetroffen werden, obliegt es den Lehrkräften, sie freundlich darauf hinzuweisen, 
dass ein Aufenthalt auf dem Schulgelände ohne vorherige Anmeldung nicht 
gestattet ist.


Verhalten bei sexuellen Übergriffen:

• Hat ein Mitglied der Schulgemeinde einen begründeten Verdacht, dass ein 

sexueller Übergriff vorliegt oder von einem Verdachtsfall erfahren, so orientiert es 
sich  an dem „Handlungsleitfaden in Fällen sexueller Übergriffe“.
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Teamverantwortung- Was kann ich tun, wenn ich starke (auch emotionale) 
Belastungen bei Kollegen/Kolleginnen wahrnehme?


• Ich suche nach einer geeigneten, geschützten Gesprächssituation und teile meine 
Wahrnehmung sensibel mit.


• Ich biete meine Unterstützung an.


Selbstschutz- Was kann ich präventiv tun, um nicht grenzüberschreitend zu 
handeln?


• Nehme ich für mich herausforderndes Verhalten eines/einer Schülers/Schülerin 
wahr, reflektiere ich meine persönliche Wahrnehmung, um präventiv agieren zu 
können und professionell und pädagogisch handlungsfähig zu bleiben.


• Präventive Handlungsmöglichkeiten sind: Kol legialer Fal lberatung, 
Schulpsychologie, Supervision, Fortbildungsangebote, UBUS, BFZ.  


*Siehe auch: „Leitfaden: Präventiv handeln/Professionell Grenzen wahren“ 


Umgang mit Medien und Nutzung sozialer Netzwerke und Werbung:

• Filme, Computerspiele oder sonstige digitale Medien und Druckmaterialien mit 

pornographischen, gewaltverherrlichenden, rassistischen und sexistischen Inhalten 
sind verboten. Bei Filmen, die im unterrichtlichen Kontext gezeigt werden und 
deren Einsatz pädagogisch didaktisch begründet ist, sollten die Lehrkraft darauf 
achten, dass alle Zuschauer/Zuschauerinnen bei einer schulischen Filmvorführung 
das Alter einer auf dem genutzten Bildträger angebrachten Alterskennzeichnung 
erreicht haben. Keinesfalls genutzt werden dürfen indizierte Medien (vgl.§ 12 
Abs.1JuSchG).


• Die Nutzung von sozialen Netzwerken und Instant Messenger von 
Bezugspersonen im Kontakt mit Schüler/Schülerinnen ist zu privaten Zwecken 
nicht zulässig.


• Das Fotografieren und Filmen während des Unterrichts und in den Pausen ist im 
gesamten Schulgebäude und auf dem Schulgelände verboten, wenn es nicht 
ausdrücklich von allen beteiligten Personen genehmigt wurde oder unterrichtlich 
erforderlich ist.


• Bei Veröffentlichungen ist das allgemeine Persönlichkeitsrecht, insbesondere das 
Recht am Bild, zu achten.


• Beim Anfertigen von Fotos mit dem Privatgerät, müssen die Aufnahmen zeitnah, 
nach der Erfüllung des Zwecks, gelöscht werden.


• Das Beobachten, Fotografieren und Filmen von Personen in Umkleidekabinen oder 
Toiletten ist verboten.


• Bei der Nutzung jeder Medien durch Schüler/Schülerinnen ist auf gewaltfreie 
Inhalte zu achten und gegen jede Form von Diskriminierung, von gewalttätigem 
oder sexistischem Verhalten und Mobbing schützend Stellung zu beziehen.
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• Die Smartwatches/Handys der Schülerinnen und Schüler sind während des 
Unterrichts ausgeschaltet im Schulranzen aufzubewahren. 


• Bei der Verwendung von YouTube-Videos im Unterricht ist von der Lehrkraft darauf 
zu achten, dass keine Werbung gezeigt wird.


IX Partizipation

———————————————————————

Im schulischen Alltag bestehen feste Strukturen und Angebote, die den Schülern und 
Schülerinnen Partizipation an unserer Schule ermöglichen. Sie sollen mit ihren 
Anliegen von uns wahrgenommen werden und die Möglichkeit erhalten, sich aktiv an 
der Gestaltung des Schullebens zu beteiligen. Durch die Mitbestimmung sollen 
unsere Schüler/Schülerinnen in ihrer Persönlichkeit und Selbstwirksamkeit gestärkt 
werden.


An unserer Schule gibt es verschiedene feste Beteiligungsformate, die den Schülern 
und Schülerinnen Mitbestimmung und aktive Teilhabe am Schulalltag ermöglichen:


• Klassenrat: Der Klassenrat bietet den Schülern und Schülerinnen einen festen 
Rahmen, um Anliegen, Konflikte, Wünsche und Ideen gemeinsam zu 
besprechen und demokratische Entscheidungen zu treffen.


• Klassenlehrerstunde: In der Klassenlehrerstunde erhalten die Kinder Raum, 
persönliche Anliegen, Probleme oder Themen aus dem Schulalltag 
anzusprechen und gemeinsam Lösungen zu entwickeln.


• Kummerkasten: Der Kummerkasten ermöglicht es den Schülern und 
Schülerinnen, Sorgen, Wünsche oder Beschwerden anonym mitzuteilen und 
sich Gehör zu verschaffen.


• Feedbackkultur durch Selbsteinschätzung: Durch regelmäßige 
Selbstreflexion und Feedback lernen die Schülern und Schülerinnen, ihre 
eigenen Stärken und Bedürfnisse wahrzunehmen und ihre Meinung zu äußern.


• SV-Stunden: Die Schülervertretung gibt den Kindern die Möglichkeit, ihre 
Interessen einzubringen, Anliegen der Schülerschaft zu vertreten und das 
Schulleben aktiv mitzugestalten.


• Klassensprecher/Klassensprecherinnen: Klassensprechern und 
Klassensprecherinnen vertreten die Interessen ihrer Klasse und fördern die 
Mitbestimmung innerhalb der Schulgemeinschaft.


• Kinderrechte: Die Thematisierung von Kinderrechten stärkt die Schülern und 
Schülerinnen darin, ihre Rechte kennenzulernen, diese einzufordern und sich 
für sich selbst und andere einzusetzen.


20



• Fest benannte Vertrauenspersonen: Vertrauenspersonen (Frau Kümmel & 
Frau Buday) bieten den Kindern feste und verlässliche Ansprechpersonen, an 
die sie sich mit Sorgen, Fragen oder Problemen u.a. wenden können.


• Teamgeisterstunde: Die Teamgeisterstunde stärkt soziale Kompetenzen, 
fördert den respektvollen Umgang miteinander und gibt Raum für 
gemeinschaftliche Gespräche und Erfahrungen.


• Offene Bühne: Die Offene Bühne ermöglicht den Schülern und Schülerinnen, 
eigene Talente, Ideen und Beiträge vorzustellen und sich aktiv in das 
Schulleben einzubringen.


X Präventionsangebote

__________________________________________

Der Schutz aller Mädchen und Jungen vor sexueller Gewalt kann durch konkrete 
Präventionsangebote und einer gelebten präventiven Erziehungshaltung innerhalb 
der Schule erhöht werden. 


Pädagogische Prävention verfolgt zum einen das Ziel Schülern und Schülerinnen 
durch präventive Erziehungshaltung im Alltag zu schützen, aber auch einen „Schutz 
durch Wissen“ herzustellen. Dabei geht es um die Aufklärung über sexuellen 
Missbrauch im analogen und digitalen Raum und um eine altersangemessene 
Auseinandersetzung mit dem Thema. 

Denn nur ein Kind, das weiß, was sexueller Missbrauch ist, kann übergriffiges 
Verhalten richtig einschätzen und sich entsprechend verhalten (vgl, schule-gegen-
sexuelle-gewalt.de).

Aus diesem Grund wird durch Präventionsangebote immer ein Weg zur Intervention 
und Hilfe eröffnet.

Wesentlich ist die bereits mehrfach erwähnte Haltung, die zu einer Prävention im 
Alltag führt. Damit dies gelingt, muss Fachwissen innerhalb des Kollegiums 
verbreitet und etabliert werden (siehe Punkt VI dieses Schutzkonzeptes).


Folgende Präventionsangebote haben wir bisher umgesetzt und sollen auch 
weiterhin zu verschiedenen Themen stattfinden:


• Präventionstag Kinderrechte (alle Klassen)

Am internationalen Tag der Kinderrechte (20.09.) wird jährlich klassenintern 
individuell eine Stunde durchgeführt, die auf die Kinderrechte aufmerksam macht 
und diese altersgerecht behandelt. Dies soll dazu führen, den Kindern das Wissen 
über ihre eigenen Rechte zu vermitteln und sie zu sensibilisieren. Jede 
Klassenlehrer/Klassenlehrerin plant diese Stunde individuell in Abstimmung mit dem 
Jahrgangsteam. Unterstützend dazu sind die Materialien, welche von Unicef 
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(UNICEF-Grundschulpaket „Du hast Rechte!“) bereitgestellt werden sowie die 
Beratung des Schutzteams. 

Des Weiteren wird mit allen Kindern wiederhold der Kinderschutz Rap eingeübt.


• Präventionstag „Gute und schlechte Gefühle“ (alle Klassen)

Anlässlich des Europäischen Tages zum Schutz von Kindern vor sexueller 
Ausbeutung und sexuellem Missbrauch am 18.11. findet in allen Klassen eine 
Präventionsstunde unter dem Motto „Gute und schlechte Gefühle statt“, welche von 
den Mitgliedern des Schutzteams durchgeführt wird. 

Ziel dieser Stunde soll die Sensibilisierung der SchülerInnen sein, zwischen guten 
und schlechten Geheimnissen zu unterscheiden und sich im Notfall jemandem 
anzuvertrauen. Darüber hinaus soll den Kindern ins Bewusstsein gerufen werden, 
welche Funktionen die UBUS-Kraft Frau Kümmel sowie die Schutzfachkraft Frau 
Buday haben. Auch der Kummerkasten wird erneut vorgestellt.


• Präventionstag „Mein Körper gehört mir“ (alle Klassen)

Im darauffolgenden Jahr wurde eine Präventionsstunde unter dem Motto „Mein 
Körper gehört mir“ durchgeführt. Die Planung dieser Stunde übernahmen die 
Mitglieder des Schutzteams.

Ziel der Präventionsstunde ist es, die Kinder in ihrer Wahrnehmung eigener Grenzen 
zu stärken, ihr Selbstbewusstsein zu fördern und sie darin zu unterstützen, ihre 
Rechte auf körperliche und persönliche Unversehrtheit wahrzunehmen. Darüber 
hinaus sollen sie ermutigt werden, unangenehme Situationen zu erkennen, „Nein“ zu 
sagen und sich bei Bedarf vertrauensvoll an Erwachsene zu wenden


•  Präventionstag „Ich bin stark, ich sag laut Nein“ (alle Klassen)

Im Jahr 2025 fand eine Präventionsstunde unter dem Motto „Ich bin stark, ich sag 
laut Nein“ statt. Diese wurde von den Mitgliedern des Schutzteams vorbereitet.

Ziel der Präventionsstunde „Ich bin stark, ich sag laut Nein!“ ist es, die Kinder in 
ihrem Selbstbewusstsein zu stärken, sie für ihre persönlichen Grenzen zu 
sensibilisieren und sie zu ermutigen, in unangenehmen Situationen deutlich Stellung 
zu beziehen sowie Unterstützung bei vertrauenswürdigen Erwachsenen zu suchen.


•  Theaterstück: „Mein Körper gehört mir“: (3.+4. Klassen)

Das Theaterstück „Mein Körper gehört mir!“ wird alle zwei Jahre an unserer Schule 
von der Theaterpädagogischen Werkstatt aufgeführt. In mehreren kurzen 
Spielszenen werden Situationen aus dem Alltag von Kindern dargestellt. Dabei 
erleben die Figuren Grenzverletzungen, unangenehme Berührungen, Geheimnisse 
oder Situationen, in denen sie sich unsicher fühlen. Gemeinsam mit den Kindern 
wird darüber gesprochen, wie sich die dargestellten Situationen anfühlen und welche 
Handlungsmöglichkeiten es gibt.
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• Elternabend zum Thema sexualisierte Gewalt (Eltern 1.Klasen)

Im Schuljahr 2023/24 fand ein gemeinsamer Elternabend der ersten Klassen zum 
Thema „sexualisierte Gewalt“ statt, welcher von Frau Schindler und Frau Prodan von 
SkF durchgeführt wurde. 

In den folgenden Jahren findet der Elternabend verbindlich für alle Eltern der 
Erstklässler statt und wird vom Schutzteam der Comeniusschule durchgeführt.  Dies 
dient dazu, auch Eltern auf das Thema sexualisierte Gewalt aufmerksam  zu 
machen und gewissen Täterstrategien entgegenzuwirken. Zudem sollen auch hier 
bereits Präventionsmaßnahmen und die Stärkung des eigenen Kindes thematisiert 
werden. (Siehe Datei Elternabend)


• Hinweise im Schulgebäude

Durch aufgehängte Plakate im Schulgebäude sollen die Kinder immer wieder an 
bereits Gelerntes erinnert werden. So sollen die Präventionsbotschaften zum 
Beispiel darauf hinweisen, auf seine Gefühle zu achten, oder dass Hilfe holen kein 
Petzen ist.

Darüber hinaus bekommen die Kinder der Klassen 3 und 4 Notfallkärtchen, auf 
denen die Nummer gegen Kummer zu finden ist. 


Weitere Präventionsmaßnahmen im Schulalltag sind:


• Klassenrat (3.+4. Klassen) 


Der Klassenrat stärkt die Beteiligung der Kinder und fördert eine Kultur des 
Zuhörens, der Mitbestimmung und des respektvollen Umgangs miteinander.


• Teamgeister (1. Klassen)


Das Programm unterstützt die Entwicklung sozialer Kompetenzen, stärkt das 
Gemeinschaftsgefühl und fördert einen wertschätzenden Umgang untereinander.


• UBUS (alles Klassen)


Die UBUS-Kraft bietet Schülerinnen und Schülern eine zusätzliche Ansprechperson 
bei Sorgen, Konflikten und persönlichen Anliegen.


• Schulpsychologie (alle Klassen)


Die Schulpsychologie unterstützt bei Belastungen und Krisen und bietet fachliche 
Beratung sowie Hilfestellung für Kinder, Eltern und Lehrkräfte.
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• Projekttage (alle Klassen)


Projekttage ermöglichen die altersgerechte Auseinandersetzung mit Themen wie 
Grenzen, Respekt, Selbstbestimmung und Kinderrechten.


• ISEF


Die insoweit erfahrene Fachkraft (ISEF) berät die Schule bei Verdachtsfällen von 
Kindeswohlgefährdung und unterstützt bei der Einschätzung weiterer 
Handlungsschritte.


• Kummerkasten (alle Klassen)


Der Kummerkasten bietet Kindern die Möglichkeit, Sorgen, Konflikte oder 
Grenzverletzungen niedrigschwellig mitzuteilen.


• BFZ 


Das Beratungs- und Förderzentrum unterstützt Kinder bei individuellen 
H e r a u s f o r d e r u n g e n u n d t r ä g t z u r f r ü h z e i t i g e n E r k e n n u n g v o n 
Unterstützungsbedarfen bei.


• SV-Stunde (3.+4. Klassen)


Die Schülervertretung stärkt Partizipation, Mitbestimmung und die Wahrnehmung 
eigener Rechte.


• Elternarbeit


Die Zusammenarbeit mit Eltern fördert einen gemeinsamen Blick auf das Wohl der 
Kinder und unterstützt die frühzeitige Wahrnehmung von Belastungen und Risiken.


• Sexualerziehung (4. Klassen)


Die Sexualerziehung vermittelt altersgerechtes Wissen über Körper, Gefühle, 
Grenzen und das Recht auf Selbstbestimmung.


• Regeln (Schultiere)


Klare und verbindliche Regeln schaffen Orientierung, Sicherheit und Transparenz im 
schulischen Zusammenleben.


• Ordnungsmaßnahmen


Ordnungsmaßnahmen setzen klare Grenzen bei Regelverstößen und tragen zum 
Schutz aller Schülerinnen und Schüler bei.
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XI Ansprechstellen und Beschwerdestrukturen

———————————————————————

Den Schülerinnen und Schülern der Comeniusschule stehen verschiedene 
Ansprech- und Beschwerdemöglichkeiten zur Verfügung. Ziel ist es, Kindern, Eltern 
sowie schulischen Beschäftigten einen niedrigschwelligen Zugang zu Unterstützung 
und Beratung zu ermöglichen und ihnen die Möglichkeit zu geben, Sorgen, Konflikte 
oder Grenzverletzungen mitzuteilen.


Kummerkasten

Im Hauptgebäude der Schule befindet sich ein abschließbarer Kummerkasten, der 
allen Kindern im Rahmen eines Präventionstages vorgestellt wird. Es wurde darauf 
geachtet, dass der Kummerkasten abschließbar ist und von keinem Unbefugten 
geöffnet werden kann. Zudem befindet sich der Kasten an einem für alle Kinder 
zugänglichen Ort, den sie auch erreichen können, ohne dabei bewusst in den Fokus 
genommen zu werden. Somit kann eine Anonymität und Vertraulichkeit gewährleistet 
werden. Die Kinder können jegliche Art von Zettel hineinwerfen (auch nur einen mit 
dem Namen), sodass auch Erstklässler oder Kinder mit Sprach- bzw. 
Schreibschwierigkeiten die Möglichkeit haben, um ein Gespräch zu bitten. Für die 
regelmäßige Leerung und Bearbeitung des Kummerkastens sind Frau Buday und 
Frau Kümmel zuständig.


Ansprechpersonen für Schülerinnen und Schüler

Alle Schülerinnen und Schüler kennen Frau Kümmel (UBUS-Kraft) sowie Frau 
Buday als feste Ansprechpersonen für ihre Sorgen und Anliegen. Frau Buday ist 
darüber hinaus als Ansprechperson für Kinderschutz qualifiziert.

Zu Beginn jedes Schuljahres stellen sich die Ansprechpersonen in allen Klassen vor 
und informieren über ihre Aufgaben sowie ihre Erreichbarkeit.

Darüber hinaus ist es allen Kolleginnen wichtig, dass die Klassenlehrerinnen ein 
vertrauensvolles Verhältnis zu ihren Schülern und Schülerinnen aufbauen und 
pflegen, damit sich die Kinder in einer Notsituation auch hilfesuchend an sie wenden. 


Ansprechpersonen für Kollegium und schulische Beschäftigte

Für Lehrkräfte und weitere schulische Beschäftigte stehen folgende interne 
Ansprechpersonen zur Verfügung:

• Schulleitung Frau Van de Merlen

• Personalrat

• Frau Buday

• Frau Kümmel


Diese Personen unterstützen bei Fragen zum Kinderschutz, bei Unsicherheiten 
sowie bei Verdachtsfällen und begleiten die weiteren Handlungsschritte.
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Beratung durch die UBUS-Kraft

Die UBUS-Kraft bietet bedarfsorientierte Beratungsgespräche für Schülerinnen und 
Schüler, Eltern sowie schulische Beschäftigte an. Die Kontaktaufnahme ist 
unkompliziert und kurzfristig möglich, sodass bei Bedarf zeitnah Unterstützung und 
Beratung erfolgen kann.


Die Beschwerdestrukturen müssen noch weiterentwickelt werden und bilden den Ist-
Stand ab.
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Anhang

——————————————————————
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Übergriff durch Lehrpersonal im schulischen Bereich
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Übergriffe im außerschulischen und häuslichen Bereich
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Übergriffe von Schülerinnen und Schülern untereinander
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